Bedienungs¬ 

anleitung 


RK 82 

Mikroprozessorregler 
mit Zeitplangeber 





1. Montagehinweise 

Das Gerät wird mittels zweier Befestigungselemente in Front¬ 
tafeln bi9 maximal 28 mm Stärke befestigt. Anordnung der Be¬ 
festigungselemente (siehe Angebotszeichnung). Der Baugruppen¬ 
einschub verbleibt bei Montage und Installation im Gehäuse. 

An der Rückseite befinden sich 40 Anschlußklemmen (maximal 
2,5 °) 8 der Schutzleiteranschluß sowie ein 5-poliger EFS- 
Steckverbinder (TGL 29331/04) für die IFFS-Schnittstelle. 

Die Installation ist gemäß Anschlußbelegung vorzunehmen« 

Die Meßleitungen für analoge Prozeßsignale sind möglichst 
kurz zu halten und so zu verlegen, daß keine induktive Be¬ 
einflussung durch Netz- oder Steuerleitungen auftritt. 
Scheidet eine getrennte Kabelführung aus, so empfiehlt sich 
die Verwendung abgeschirmter Meßleitungen. 

Nicht belegte Analogeingänge sind geeignet abzuschließen: 

. Pt 100 - Eingänge mit R =» 100 Ohm (ca.) 

. Thermoelement- bzw. mit R * 0 Ohm (Kurzschluß) 

Gleichstromelngänge 

2« Hinweise zur Schutzgüte 

Der Schutz gegen gefährliche Berührungsspannungen wird durch 
da3 Tafeleinbaugehäuse gewährleistet. An der Rückseite des 
Gehäuses befindet 9 lch ein Schutzleiterhauptanschluß, über 
den alle berührbaren Metallteile in das Schutzleiter9y9tem 
einbezogen sind. Bei geöffneter Tür erfolgt der Schutz gegen 
zufälliges Berühren, von unter Spannung stehenden Teilen durch 
eine Frontplatte. Die Schutzleiterverbindung zwischen Gehäuse 
und Einschub ist als voreilender Kontakt ausgeführt« Bel ge¬ 
schlossener Tür besitzt das Gerät den frontseitigen Schutz¬ 
grad IP 54. Die Absicherung des Gerätes erfolgt mittels Fein¬ 
sicherungen auf den Baugruppen L 463 und L 468. Die Siche¬ 
rungen sind nach Ziehen des Baugruppeneinschubes bei abge¬ 
schwenkter Tür (Türschwenkbereich 130 °) zugänglich (siehe 
Baugruppenanordnung) • 
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Extern© Sicherungen, die in die Strompfade der Ausgangskon¬ 
takte gesetzt werden müssen, sind so auszulegen, daß die zu¬ 
lässigen Schalt- und Dauerströme der Ausgangskontakte nicht 
überschritten werden. 

Bestehende Restgefährdungen: 

- Beachtung der Masse des Gerätes (3,6 kg) bei der Montage 
sowie beim Ziehen des Einschubes (nur mit Einschubzieher) 

- Bei abgeschalteter Hilfsenergie für das Gerät können die 
Anschlüsse für die Relaiskontakte weiterhin mit Netz¬ 
potential behaftet seinl 

- Alle Anschlüsse, die zur Informationsverarbeitung dienen, 
können im Fehlerfall Netzpotential führenl 

Das Bedien- und Wartungspersonal ist über die bestehenden 
Restgefährdungen zu belehren. 


3. Begriffserklärung 


Adresse: 

Betriebssystem: 

Bytegröße: 

Datei: 

Dekrementieren: 
DRAM: 

Fehlerselektor: 

(FSEL) 


kennzeichnet eine Speicherzelle, be¬ 
schreibt deren Lage im Speicherbe¬ 
reich, Angabe in hexadezimaler Form 
(2 Byte) 

Grundprogramm, das für die Funktion 
des Reglers unbedingt erforderlich 
ist, unabhängig vom Anwendungsfall 
des Reglers 

rechnerinterne Verarbeitungseinheit, 
enthält 8 Bit, beschrieben in Hexa¬ 
dezimaldarstellung oder in Einzel¬ 
bitdarstellung, belegt eine Spei¬ 
cherzelle 

Bezeichnung eines Programmabschnit¬ 
tes, meist Auflistung von Daten 

Schrittweises Verringern einer Größe 

Datei, die Daten zur Parametrierung 
und Strukturierung sowie vom Rechner 
ermittelte Ergebnisse enthält; ist 
teilweise vom Anwender beschreibbar 

Der Inhalt des Fehlerselektors kenn¬ 
zeichnet die Art des aufgetretenen 
Fehlers, jeder Fehlerart ist ein Bit 
zugeordnet 
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Gleitkommagröße: 


Rechnerinterne Verarbeitungeelnheit, 
wird als Dezimalzahl angezeigt und 
eingegeben, Stellung de9 Dezimal¬ 
punktes wählbar, belegt 3 Speicher¬ 
zellen (3 Byte) 

Inkrementieren: Schrittweises Erhöhen einer Größe 

Modul: Abgeschlossenes Programmstück zur 

Bearbeitung eines bestimmten Pro¬ 
blems, bausteinartig handhabbar 

Modulinterpreter: Programrateil, der die Abarbeitung 

mehrerer Module (zeitlich nachein¬ 
ander) organisiert, ruft die Module 
auf, übergibt und übernimmt Daten 
zum/vom Modul 

Modulverbindungsliste: Programmteil, mit dem fe9tgelegt 

wird, welche Module abgearbeitet 
werden und in welcher Reihenfolge, 
wird entsprechend dem Anwendungs¬ 
fall ausgearbeitet 

Monitor: Organisationsprogramm, das die 

Kommunikation des Bedieners mit 
dem Regler ermöglicht. 

Simulation: Testbetrieb des Reglers mit Daten¬ 

eingabe über Monitor, Abschaltung 
der Analogeingänge, Verarbeitung 
der eingegebenen Daten 

Speicherzelle: Zelle im rechnerinternen Halblei¬ 

terspeicher zur Aufnahme eines 
Bytes (8 Bit) 

Tetrade: 4 Bit eines Bytes, unteres (L) 

oder oberes (H) Halbbyte 
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4. Bedienanleitung 


4*1* Beschreibung der Bedien- und Anzeigeelemente 

Die Bedien- und Anzeigeelemente 9 indauf Seite 38 dargestellt. 
Das Anzeigefeld besteht aus 

- einer 6-stelligen Ziffernanzeige für 

• Prozeßgrößen 

• reglerinterne Größen 

• Uhrzeit/Datum 

- einer LED - Zeile mit 

• 6 x LED (grün) für Schaltzustandsanzeige 
der Relais 1 ... 6 

• 4 x LED (gelb) für Statusanzeige 

Das Bedienfeld besteht aus 3x5 Tasten, über die die ge¬ 
wünschte Größe in die Anzeige gewählt werden kann bzw. Werte 
eingegeben werden können. Die Tasten haben nachfolgende Be¬ 
deutung : 

- Tasten mit LED 

(Die zugehörige LED sitzt links über der Taste. Ihr Leuch¬ 
ten zeigt an, welche Signal- oder Parametergröße gerade in 
der Ziffernanzeige steht). 

x 7-Segmentanzeige enthält Analogeingangsgröße 

xl bis x4 f z.B. Regelgröße x 

w 7-Segmentanzeige enthält Pührungsgröße w, als 

- Summe von 

• Festwert und 

• zeitveränderlichem Wert gemäß laufendem 
Zeitplan und 

1 . externer Führungsgröße, 

sofern die einzelnen Komponenten wirksam sind 

- Koordinatenwert für Zeitplan m, wenn Ta 9 ten-LED 
ZP mit leuchtet. 

y Beim Zweipunktregler RK 82 ohne Bedeutung 

P 7-Segmentanzeige enthält Parameter n, aufgeteilt in 

- Parameter-Nr♦ (1. und 2. Stelle) 

- Parameterwert (3. bis 6. Stelle) 

LZ 7-Segmentanzeige enthält Laufzeit des vorgewählten 

Zeitplanes ab Startzeitpunkt in Stunden und Minuten 
(3. bis 6« Stelle) sowie Nummer des aktivierten 
Zeitplanes (1. Stelle) 
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ZP 7-Segmentanzeige enthält Zeitparameter m, aufge¬ 

teilt in 

- Zeitplan-Nr. (1. und 2. Stelle) und in 

- Zeitkoordinate (3. bis 6. Stelle) ab Start-* 
Zeitpunkt in Stunden und Minuten 

DA 7-Segmentanzeige enthält Uhrzeit in h, min f 8; 

bei nochmaliger Betätigung von DA und Halten der 
Taste wird das Datum in Tag, Monat, Dahr angezeigt, 
solange DA gedrückt bleibt. 

H/A Umschaltung der Betriebsart 

- Betriebsart n A M (Automatik): Tasten-LED dunkel. 
Stellbefehl y wird ausgegeben (Relais 1) 

- Betriebsart "H" (Hand): Tasten-LED leuchtet, 
Ausgang (Relais 1) ist abgeschaltet. 

Zur Beachtung: 

Tasten-LED H/A wird auch aktiviert ohne Tastenbetätigung, 
z.B. wenn der Prozessor gestört ist (Zwangshand); Status¬ 
LED A leuchtet 

- Tasten ohne LED 

ST Stellen von Uhrzeit und Datum (siehe auch Pkt. 4.4.) 

AN Starten eines vorgewählten Zeitplanes durch 

Tastatur 

AU Stoppen eines vorgewählten Zeitplanes durch 

Tastatur, vorzeitig, vor eigentlichem Zeitplanende 

V, A Beim Zweipunktregler RK 82 keine Wirkung in der 
Funktionsebene 

EN - Umschaltung der doppelt belegten Tasten von 

Funktionsebene in Ziffernebene (Eingabe) 
und zurück ^ 

- Gültig machen (d.h. Übernahme in den Datenspei¬ 
cher) der eingegebenen Werte (siehe auch 

Pkt.4.5.) % 

4.2* Anzeigegrundzustand 

Im Grundzu9tand wird x angezeigt (zugehörige Tasten-LED 
leuchtet). Der Grundzustand stellt sich immer nach dem Ein¬ 
schalten bzw. bei Wiederkehr der Betriebsspannung nach einem 
Spannungsausfall ein. Der Grundzustand ist unabhängig von der 
eingestellten Betriebsart, d.h* von H oder A. Beim Wechsel 
zwischen beliebigen Anzeigegrößen, z.B. von P nach w, ist 
der Anzeigegrundzustand x zwischenzuschalten, d.h. 

P~»x-*>w. Eine graphische Anleitung für die Bedienung der 
Tastatur einschließlich Eingaben ist im Bediengraph auf 
Seite 7 dargestellt. 
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4.3. Wahl der Betriebsart 

Die Betriebsarten “Automatik" » A und "Hand" « H unter¬ 
scheiden sich durch die Ansteuerung des Rqglerausganges 
(Relais 1 , O/l-Signal). 

In Betriebsart A wird der Stellbefehl y gemäß Regelalgo¬ 
rithmus ausgegeben« in Betriebsart H ist der Ausgang abge¬ 
schaltet. Eine Handsteuerung des Ausganges durch die Tasten 
A, * erfolgt beim Zweipunktregler RK S2 nicht l 
Die Betriebsart H eignet sich daher besonders zum Verändern 
der Parameter über die Tastatur« weil sich die Parameterän¬ 
derungen nicht sofort über den Stellbefehl auf den Prozeß 
auswirken• 


Die Betriebsart H wird eingestellt durch Betätigen der 
H/A-Taste aus dem Automatik-Zustand heraus. 


4.4. Wahl der angezeigten Größe 

Die Auswahl der anzuzeigenden Größe erfolgt durch Betätigen 
der jeweiligen Taste. Die LED links über der Taste kenn¬ 
zeichnet durch ihr Leuchten die Bedeutung des Wertes in der 
Ziffernanzeige. Die Wahl der jeweiligen Anzeigetjröße geht 
stets vom Grundzustand aus. 

- Eingangsgröße x: in °C, % oder mA, jg nach Wahl der Para¬ 
meter (für Eingang xel, xe2 vorzugsweise 
in Ö C) ______ 

Beispiel: - Taste Anzeige 1 ? 11 c 1 1U o I 

Bedeutung: xel » 1208 °C 
- Taste (x) Anzeige N 1 11 ' • L i 1 

Bedeutung: xe4 = 11«4 mA 
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Führungsgröße w: wie bei x 
(Sollwert) 

Beispiel: Taste (w)—»Anzeige 1 I 31 ! H 1 

Bedeutung: w * 314 °C 

zur Beachtung: 

Es ist wichtig, daß alle Größen, die miteinander in Be¬ 
ziehung gebracht werden, in der gleichen Dimension vor¬ 
liegen, z«B # x, w, bestimmte Parameter, wie Schaltpunkte 
usw. 


Stellgröße y: Für den Zweipunktregler RK/82 erfolgt keine 
Anzeige der Stellgröße y; bei Betätigen der 
Taste (J)erfolgt kein Umschalten der Anzeige. 
Der Stellzustand wird durch die Schaltzu- 
stanpsanzeige von Relais 1 (LED l) darge¬ 
stellt. 

(Die Taste ist für die Verwendung der 

gleichen Tastatur beirrt Dreipunkt regier RK 81 
bzw. beim stetigen Regler RK 83 vorgesehen). 

Parameter P: Nach Betätigen der Taste © blinken pach- 
einander die 1. und 2. Stelle als Zeichen 
dafür, daß die Parameter-Nr. als Ziffer ein<- 
gegeben werden soll. Nach Eingabe der ge¬ 
wünschten Parameter-Nr. und Betätigen der 
Taste (Ery erscheint in den übrigen Stellen 
der zugehörige Parameterwert 
(Parameterbedeutung siehe Tabelle ). 

Beispiel: Taste© —»Anzeige I I S I 110 01 

Bedeutung: Parameter-Nr. 15 hat den 
Wert 100 (Dimension siehe 
Tabelle 1) 


Laufzeit LZ: ab Startzeitpunkt in 

h. min (hh.rninmin) bis 99 h 59 min 

h. 10 min (hhh.min) bis 999 h 50 min 

h (hhh) bis 9999 h 

(je nach Stellung des Punktes) 


Beispiel: Taste 


Anzeige 


1 1 1 p 

rni 

A _LUL 

iJ 


Bedeutung: Zeitplan Nr. 3 läuft 
seit 12 h, 54 min ab 
Startzeitpunkt 

Ist kein Zeitplan aktiviert, so erscheint F als 
Zeitplan-Nr. 


9 





- Zeitplan 2P : in h und min (je nach Stellung des 

Punktes, siehe LZ) 

Anzeige enthält: 

. Zeitplan-Nr. 

• Knickpunkt-Nr• 

• Koordinatenwert des Knickpunkte9 

Beispiel: Taste (zp) —► Anzeige II 31 C 1 1 j i J 1 

Bedeutung: 

Zeitplan Nr. 1, Knickpunkt Nr. 3 
wirkt nach 2 h 50 min ab Start 

- Uhrzeit/Datum DA: Uhrzeit in h # min, s 

Beispiel: 

Taste (da) betätigen 


Anzeige —< 

-i j n D r 

i. U J J 

Bedeutung: 

7 Uhr 20 min 35 s 

Datum in Tag, Monat, Dahr 

Beispiel: 


Taste (da) 

betätigen und halten 

Anzeige —*■ 

II Mi 1. In 'Hl 


Bedeutung: 11. 11. 89 


Die Anzeige von Uhrzeit/Datum erfolgt quarzgenau. Als 
interne Uhr wird ein Uhrenmodul verwendet. Der Uhrenmodul 
wird von der internen Lithiumbatterie gespeist und funktio¬ 
niert auch bei Abschalten oder Ausfall der Netzspannung 
weiter, 90 daß nach Wiederkehr der Betriebsspannung stets 
die aktuelle Uhrzeit-/Datumsinformation ohne Korrekturen 
abrufbar i9t. Da9 Stellen von Uhrzeit und Datum erfolgt 
bei der Herstellung de9 Gerätes und braucht vom Anwender 
nur ln seltenen Fällen vorgenommen zu werden, z.B. bei 
den Umstellungen Sommerzeit/Winterzeit. Ansonsten enthält 
der Uhrenmodul die vollständigen Kalenderinformationen bis 
zum Dahre 2020. 

Gegebenenfalls sind nach Ablauf der Kapazität der internen 
Lithiumbatterie (>6 DahreI) Uhrzeit und Datum neu zu 
stellen, wenn der Batteriewechsel ohne Überbrückung durch 
eine externe Batterie vorgenommen wurde. 
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Der Stellvorgang ist von den Gegebenheiten des Uhrenmoduls 
geprägt und erfolgt über die Tasten (da) 9 (en) und (s^ gemäß 
nachfolgendem Qediengraphen: 



Das Stellen von Uhrzeit/Datum ist nur möglich, wenn die 
Tasten-LED "DA" blinkt. 

Der Stellvorgang erfolgt stellenweise. Die betreffende Stelle 
blinkt zunächst mehrmals und verändert sich dann selbständig. 
Durch Betätigen der Taste (s^ wird diese Änderung angehal¬ 
ten und auf die nächste Stelle umgeschaltet. 








Tasten-LED Statu9-LED Anzeige Bedeutung Dimension 

P Y LZ ZP DA H/A A B C D 




Bedeutung der front seitlgen Anzeige: - leuchtet nicht 

x beliebig 
O leuchtet 



4.5. Eingaben 

Eingegeben werden können: 

- Sollwert w 
• Parameter P 

- Zeitplankoordiriaten ZP, einschließlich Startzeitpunkt/ 
-datum für Zeitplan und Schaltzeitpunkte für Relaiö 

Dazu ist die Tastatur in die Ziffernebene umzuschalten# 

Nach Betätigen der Tasten (V) , (p) bzw. (zfj) wird diese 
Umschaltung durch Betätigen der Taste (en) vorgenommen. 

Als Zeichen der Eingabebereitschaft blinkt eine Stelle der 
Ziffernanzeige# Nun können die Zifferntasten betätigt und 
der gewünschte Wert eingegeben werden# 

Die Eingabe wird über die Taste (en) abgeschlossen. Das 
Blinken der Ziffer hört auf und der eingegebene Wert wird 
in den^Datenspeicher übernommen# 

Bei der Eingabe wird unterschieden zwischen 

- Bedienerebene 

- Parametrierebene 

Die Bedienerebene i9t für Eingaben zur Prozeßführung durch 
den Bediener der Anlage bzw# Maschine vorgesehen; in diese 
Ebene können Sollwerte w und Zeitplankoordinaten ZP ohne 
Einschränkungen oder Sperren auf die beschriebene Weise 
eingegeben werden# 

Die Eingabe von Parametern ist nur nach Lösen einer Ein¬ 
gabesperre möglich. Ohne Parametri^rfreigabe können Para¬ 
meter nur angezeigt werden (Ausnahme; Die Parameter Nr# 00, 

01 und 02 sind mit und ohne Parametrierfreigabe veränderbar). 
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4*5.1, Eingabe von Sollwerten (Festanteil w p ) 


- Ausgangszustand: Anzeigegrundzustand x 

- Taste © betätigen —»Anzeige w z.B. in °C 

- Taste (e^) betätigen —» 6, Stelle (0) t blinkt 
= Eingafeebereitschaft 

- Gewünschte Zifferntasten betätigen; jeweils eingegebene 
Ziffer blinkt, vorher eingegebene Ziffer wird eine Stelle 
nach links verschoben 


Beispiel: 


Eingabe Ziffer 3 


i i i m 


blinkt 



Eingabe Ziffer 1 



blinkt 


Eingabe Ziffer 4 



blinkt 


- Eingabe mit fcjy abschließen. Blinken hört auf, eingege¬ 
bene Zahl wiraubernommen und in größter Auflösung ange¬ 
zeigt 


3 


I u “i 
i I 1.1_l 


S 314 °c 


- Rückkehr in den Anzeigegrundzustand x durch Betätigen 
der Taste (x) 

- Bei neuer Betätigung der Taste (w) wird der angegebne 
Wert in größter Auflösung angezeigt. 


i n iM.nl 


- Der Fe9tanteil w p der Führungsgröße w kann auch als Para¬ 
meter unter der r Parameter-Nr. 02 angezeigt bzw. einge- 
gjpben werden. 
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4.5.2. Eingabe von Zeitplänen 


Ein Zeitplan setzt sich aus verschiedenen Segmenten zu¬ 
sammen. Anfang und Ende der Segmente werden durch Knick¬ 
punkte bestimmt. Jeder Knickpunkt besitzt eine Zeit- und 


eine Wert 

(Tempe ratur)-Koordinate, 

die jeweils nacheinander 

für eine 

Knickpunkt-Nr. einzugeben 

sind. 

Beispiel 

für einen Zeitplan: 



"l' w 2 ‘ 

°c 



/j 

1 

\ 

w o ' 

^— \ ; 

i 

1 

4_ 

\ 

W F #W 3 

] 

i 

i 

1 

j ^ 

START- t_ t’ 

*2 

t, t/Std.min 

Zeitpunkt 


«J 


ZeitplanwertetabeIle: 



2 0 t 

o 

/ 

"o 


2 1 t ± 

/ 

W 1 


2 2 t 2 

/ 

"2 


2 3 t, 

/ \ 3 

/ 

w 3 


Zeitplan-Nr. Knickpunkt-Nr. 


Eingabe: 

- Ausgangszustand: Anzeigegrundzustand x 

- Taste (zp) betätigen —».Anzeige |n i | x x| x x| 

ni ... aktiver Zeitplan oder 00 
Tasten-LED ZP leuchtet 

- Taste (zp) betätigen -1. Stelle blinkt - 

Eingabebereitschaft 

- Zifferntaste für gewünschten Zeitplan (0 ... 9) betätigen, 
z.B. 3; 2. Stelle blinkt - Eingabebereitschaft 

- Zifferntaste für gewünschte Knickpunkt-Nr. (0 ... 9) 
betätigen 

- Taste (EN) betätigen, Zeitplan-/Knickpunkt-Nr♦ ist 
eingegeoen • 
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- gewünschte Zeitkoordinate für t eingeben, 

z.B. t = 314h.50min n 

n 

(Der Punkt ist das Trennzeichen zwischen Stunden und 
Minuten. Er muß definiert an der gewünschten Stelle ein¬ 
gegeben werden. Punkte, die aus vorherigen Eingaben an 
falscher Stelle stehen, sind durch Betätigen der Punkt- 
Taste zu löschen). 

• Taste betätigen, 3. Stelle blinkt 

. Zifferntaste betätigen für Hunderter Stunden, 

4. Stelle blinkt 

. Zifferntaste betätigen für Zehner Stunden, 

5. Stelle blinkt 

« Zifferntaste betätigen für Punkt 

5. Stelle blinkt 

. Zifferntaste betätigen für Einer Stunden, 

6. Stelle blinkt 

. Zifferntaste betätigen für Zehner Minuten, 

• Taste (en) betätigen; Zeitkoordinate für t 
ist vollständig eingegeben 


- zugehörige Wert (Temperatur)-Koordinate w n eingeben: 

. Ausgangszustand: Anzeige ZP, Tasten-LED ZP leuchtet 
♦ Taste (w) betätigen, Tasten-LED w und ZP leuchten 
z.B. 


! ic n in ni 
I.I-) u.lu ul 


Anzeige [jj JJ Z 

• Taste (en) betätigen, in der 6. Stelle blinkt eine Null 
als Zeichen der Eingabebereitschaft 


• Nacheinander gewünschte Zifferntasten betätigen, 
jeweils eingegebene Ziffer blinkt (in der 6. Stelle 
der Anzeige); vorher eingegebene Ziffer wird eine 
Stelle nach links verschoben 

. Eingabe mit (en) abschließen; Blinken hört auf, 
eingegebene Zanl wird übernommen und angezeigt 

- Durch Betätigen von (ZFj) wird die nächste Knickpunkt-Nr. 
eingestellt und die Koordinaten t./w n+1 können analog 

t /*r eingegeben werden, 
n n 
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In diesem Sinne lassen sich bis zu 10 Zeitpläne einprogram¬ 
mieren« Zur Veranschaulichung der Bedien- und Anzeigesitua¬ 
tionen dient der nachfolgende Bediengraph: 



Hat ein Zeitplan weniger als 10 Knickpunkte, so ist nach 
der letzten, zum Zeitplan gehörenden Zeltkoordinate t i# 
für die nächste Zeitkoordinate * i+1 der Wert t i+1 « 0 
zur Kennzeichnung des Zeitplanendes einzugeben« 

- Eingabe eines internen Startzeitpunktes 

Der Bediengraph (Seite 17) zeigt auch die Möglichkeit auf, 
einen Startzeitpunkt vorzuprogrammieren, von dem aus der 
automatische Start des ausgewählten Zeitplanes erfolgt 
ohne Bedienung der Taste ^n) bzw. einer externen Start¬ 
aktivität über die Binäreingänge. 
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Nachstehend werden die für die Eingabe erforderlichen Be¬ 
dienhandlungen angegeben: 


Ausgangszustand: Anzeigegrundzustand x 

Taste (^) betätigen —►Anzeige 

Tasten-LLD ZP leuchtet 

Taste betätigen —►Anzeige als Uhrzeit in 

h, min, s 

Tasten-LED ZP und DA 
leuchten 

Taste (EN) betätigen —►Eingabebereitschaft 

w h blinken 


Tasten (57779) betätigen 

Tasten (57779) betätigen 
Taste (E^) betätigen 
Taste © betätigen 
Taste (en) betätigen 

Tasten (57775) betätigen 


—►Zifferneingabe für h des 
Startzeitpunktes 
min blinken 

-►Zifferneingabe für min 

des Startzeitpunktes 

-►Startzeitpunkt ist 

eingegeben 

—►Anzeige des Datums in 
Tag, Monat 

-► Eingabebereitschaft 

Tag blinkt 

—►Zifferneingabe für Starttag 
Monat blinkt 


. Tasten (57779) betätigen 


• Taste 

• Taste 



betätigen 

betätigen 


—►Zifferneingabe für 
Startmonat 

-►Startdatum ist eingegeben 

-►Rückkehr zur Zeitplan- 

Anzeige, Tasten-LED ZP 
leuchtet 


• Taste (x) betätigen 


—►Rückkehr zum Anzeigegrund¬ 
zustand 


Soll der Zeitplan täglich automatisch gestartet werden, 
so ist für den Starttag 00 einzugeben. Es kann nur ein 
Startzeitpunkt/datum vorprogrammiert werden. 

Ein Zeitplan wird aktiviert, indem im Anzeigezustand "ZP" 
die Zeitplan-Nr. eingestellt und danach Taste (5) betätigt 
wird. Als Bestätigung blinkt der Dezimalpunkt in der zwei¬ 
ten Stelle der Anzeige. Nochmaliges Betätigen der Taste 
(5) deaktiviert den Zeitplan wieder. 
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- Eingabe von Schaltzeitpunkten für die Relais 

Die Relais K2 ... K5 können ereignis- oder zeitabhängig 
geschaltet werden; die Auswahl erfolgt durch bitweises 
Setzen des Parameters P 63 (siehe spezielle Beschreibung). 
Wird zeitabhängiges Schalten gewählt, so können die jewei¬ 
ligen Schaltzeitpunkte analog der Zeitplankoordinaten ein¬ 
gegeben werden. Es gilt folgende Zuordnung; 


Schaltzeitpunkt für 

Eingabe 

Relais 

Zeitplan-/Knickpunkt 

K2 

A 0 

K3 

A 1 

l<4 

A 2 

K5 

A 3 


Die Zeitplan-Nr. A erreicht man, indem man zunächst die 
Zeitplan-/Knickpunkt-Nr• 99 über die Zifferneingabe an¬ 
wählt und danach die Tasten (w) und nacheinander be¬ 

tätigt. Ist die Anzeige A 0 erreicht, so kann durch fort¬ 
laufende Betätigung der Taste (w) über A 1, A 2 ... A 8 
hochgezählt und der jeweilige Wert eingegeben werden. 

Dabei sind die Kombinationen A4 . .. A v 7 nicht belegt. 

Entsteht bei laufendem Zeitplan eine Unterbrechung durch 
Spannungsausfall, so kann vom Anwender entschieden werden, 
nach welcher maximalen Dauer des Spannungsausfalls eine 
Weiterführung des unterbrochenen Zeitplanes noch sinnvoll 
erscheint. Dieser Grenzwert der Unterbrechungszeit kann 
vom Anwender vorprogrammiert werden. Dazu ist auf die oben 
beschriebene Weise die Zeitplan-/Knickpunkt-Nr. A 8 an¬ 
zuwählen und der ent sprechende Wert für die maximale Un¬ 
terbrechungsdauer einzugeben. 

maximale Unterbrechungsdauer A 8 

Die Zeiteingaben erfolgen in h.min, wobei der Punkt als 
Trennzeichen von Stunden und Minuten in der 3. Stelle von 
rechts zu setzen ist. Übersteigt die Ausfalldauer den vor¬ 
programmierten Wert, so wird nach Wiederkehr der Spannung 
der unterbrochene Zeitplan nicht fortgesetzt. 

Die Vorwahl einer Unterbrechungsdauer >24 h ist nicht 
möglich. 
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4.5.S. Eingabe von Parametern 


Die Eingabe von Parametern ist nur nach Lösen einer Eingabe 
sperre möglich. Ohne Parametrierfreigabe können Parameter 
nur angezeigt werden. Die LED D zeigt durch ihr Leuchten an 
daß die Parametereingabe freigegeben ist. Die Parametrier- 
freigabe wird durch folgende 3edienhandlungen herbeigeführt 

- Ausgangszustand: Anzeigegrundzustan'd x 

- Tasten (w) und (?) gleichzeitig drücken 

- In der 1. bis 4. Stelle der Ziffernanzeige erscheinen 
Zahlen, eine davon blinkt 

- Folgenden Zahlencode eingeben: 1 ! l1h Ml 1 

- Eingabe mit (gy) abschließen 

- Anzeige schaltet um auf Grundzustand x, LED D leuchtet 

Nach diesen Bedienhandlungen können Parameter eingegeben 
werden 

- Ausgangszustand: Anzeigegrundzustand x 

- Taste (p) drücken 

- In der 1. und 2. Stelle erscheinen Nullen, die 

1. Stelle blinkt als Zeichen der Eingabebereitschaft 

- Parameter-Nr. durch Betätigen der Zifferntasten eingeben 

- Eingabe mit EN abschließen; in der 3. - 6. Stelle er¬ 
scheint. der Parameterwert für diese PaVameter-Nr, 

# 

Anzeige —*■ iLI cl Ülu u 

- Taste fey) betätigen; Eingabebereitschaft durch blinkende 
Ziffer (Stelle, in der die Ziffer blinkt, ist abhängig 
vom Zafrlenf ormat) . 

- Parameterwert durch aufeinanderfolgende Betätigung der 
entsprechenden Zifferntasten eingeben. 


- Taste (EM betätigen; Eingabebereitschaft beendet. 
EingegeDener Parameter (Nr. und Wert) erscheint in 
der Anzeige. 

- Taste (p) betätigen; Eingabebereitschaft für nächste 
Parameter-Nr. durch blinkende Null in der 6. Stelle. 

- Auf diese Weise können fortlaufend Parameter eingegeben 
werden. 

- Eingabe beenden durch Betätigen der Taste x 
(Anzeigegrundzustand). 
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Sind alle erforderlichen Parameter eingegeben, wird die 
Parametrierfreigabe wieder aufgehoben. Dazu sind folgende 
Bedienhandlungen erforderlich: 

- Tasten (w) und (p) gleichzeitig drücken 

- In der 1, bis 4, Stelle der Ziffernanzeige erscheinen 
Zahlen, eine davon blinkt 

- Eingabe einer Ziffernfolge, die verschieden von 1234 ist 

- Taste (EN) betätigen 

- Anzeige schaltet um auf Anzeigegrundzustand x, LED D 
dunkel, Parametereingabe gesperrt. 

Zur Veranschaulichung der Parameter Bedien- und Anzeige¬ 
handlungen dient der folgende Bediengraph: 
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5 • Inbetriebnahme 

5 «1 • Erstinbetriebnahme 

Der RK 82 ist ein anschlußfertiges Gerät, Er kann daher nach 
ordnungsgemäßem Anschluß der Rückverdrahtung sofort in Be¬ 
trieb genommen werden« 

Das Gerät enthält ab Werk eine bestimmte Grundeinstellung 
seiner Parameter; die Stützbatterie ist angeschlossen, Uhr¬ 
zeit und Datum sind gestellt. 

Ist die Grundeinstellung für die jeweilige Anwendung nicht 
ausreichend, so kann während der Inbetriebnahme die werk¬ 
seitige Ersteinstellung durch den Anwender verändert werden« 
Die meisten dieser Einstellvorgänge sind durch die Tastatur 
vorzunehmen. Nur ganz wenige Einstellungen, die auf den Lei¬ 
terkarten ausgeführt werden, erfordern das Ziehen des Ein¬ 
schubes. 

5.1.1. Programmierung von Schaltern und Brücken 
auf den Baugruppen 


Die (nur bei Erfordernis) vom Anwender zu bedienenden Ein¬ 
stellelemente beschränken sich auf: 

- Baugruppe L 468 (siehe Seite 36) 

« Vorwahl der Betriebsart, die sich nach jedem Einschalten 
einstellt 

Einstellelement: Schalter S1 auf L 468 

Einstellung ab Werk: S1 in Stellung 1; (Knebel in Rich¬ 
tung Frontplatte); nach dem Ein¬ 
schalten stellt sich die gleiche 
Betriebsart ein wie vor dem letzten 
Ausschalten 

Andere Einstellung: S1 in Stellung 2; (Knebel in Rich¬ 
tung Rückwand); nach dem Einschal¬ 
ten stellt sich stets die Betriebs¬ 
art M Hand" ein, d.h., der Regler¬ 
ausgang ist abgeschaltet. 

Kann über Tastatur in "Automatik" 
umgeschaltet werden. 

• Betriebsart "aktiv/passiv" für serielle Schnittstelle 
Einstellelemente: Lötbrücken X 17 auf L 468 
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Einstellung ab Werk: Brücke 3 - 4; St romquelle für SIO 

extern, d.h. RK 82 als Sender 
passiv, als Empfänger passiv 

Andere Einstellung: Brücke 5 - 6 # 

1 - 2; Stromquelle für SIO 
intern, d.h. RK 82 
als Sender aktiv, 
als Empfänger' passiv 

- Baugruppe L 467 (siehe Seite 36) 

. Ein- und Ausschalten der internen Stützbatterie 
Einstellelement: Wickelbrücke S 1 auf L 467 


Einstellung ab Werk: S 1 geschlossen; interne Stütz¬ 
batterie ist eingeschaltet 

Andere Einstellung: S 1 offen; interne Stützbatterie 

ist ausgeschaltet 

Zur Beachtung 

Wickelbrücke S 1 nur bei Batteriewechsel öffnen, 
nachdem externe Batterie angeschlossen wurde, um für 
die Dauer des Batteriewechsels Uhr und Datenspeicher 
zu stützen I 


Bei Wickelbrücke S 1 offen ohne externe Batterie geht 
Inhalt Datenspeicher sowie Uhrzeit/Datum verloren und 
muß nach Wiedereinschalten der internen Batterie neu 
eingegeben bzw. gestellt werden 1 


5.1.2. Zuschalten der Betriebsspannung 

Nachdem, die Rückverdrahtung sachgemäß nach Anschlußplan 
installiert wurde, ist die Betriebsspannung, einzuschalten. 
In der Ziffernanzeige stellt sich der Anzeigegrundzustand 
x ein, die Tasten-LED x leuchtet. Der RK 82 ist betriebs¬ 
bereit . 


5,1.3# Einstellen der Kalenderuhr 

Durch Betätigen der Taste @ wird die Anzeige von Uhrzeit/ 
Datum aufgerufen. Die Kalenderuhr wurde bei der werkseitigen 
Prüfung gestellt. Sollten sich dennoch Differenzen zur ak¬ 
tuellen Uhrzeit/Datum ergeben, so ist die Uhr gemäß Punkt 
4.4. (Seite io) nachzustelien. Anschließend Anzeigegrund¬ 
zustand hersteilen. 
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5.1.4. Strukturierung und Parametrierung 

Durch Einstellung der Parameter 00 ... 99 kann dem RK 82 eine 
(im Rahmen seiner Möglichkeiten) gewünschte Übertragungs¬ 
struktur gegeben werden. Das geschieht durch Setzen von 
Schaltern zur Festlegung der Signalwege, Ein- oder Ausschal¬ 
ten von Eingangsfiltern, evtl. Beeinflussung der Eingangs¬ 
signale (Steigung, Verschiebung). 

Außerdem werden auf diese Weise die Parameter der Eingangs¬ 
filter, die Reglerparameter sowie die Betriebsart des Zeit¬ 
plangebers eingestellt. Schließlich kann man im Parameterbe¬ 
reich noch bestimmte Ergebniswerte, wie die Ausgangsgrößen 
der Eingangssignalverarbeitung, die Regelabweichung sowie die 
Einzelkomponenten der Summenführungsgröße anzeigen. 

Die nachfolgende Parametertabelle (Tabelle ) gibt einen 
Überblick über anwenderseitig mögliche Parametereinstellungen: 

- Strukturierung 

. Codierung der Analogeingänge 


Par.Nr. / Par.Wert Bedeutung 


Eingangskanal 1 

57 

00 

Eingang nicht verwendet 



11 

0... 900 °C, 0 



21 

0...1200 °C, K 



31 

0...1600 °C, S 



41 

0. . .1800 °C, B 



04 

-100... 100 °C, Pt 100 



05 

-100... 600 °C, Pt 100 

Eingangskanal 2 

58 

00 

11 

Eingang nicht verwendet 
0... 900 °C, 3 



21 

0...1200 °C, K 



31 

0.. .1600 °C, S 



41 

0...1800 °C, B 



04 

-100... 100 °C. Pt 100 



05 

-100... 600 °C, Pt 100 

Zur Beachtung: Für 

E 1 und E 2 

muß 

der eingetragene Para- 

meterwert der Analogeingangscodierung der Bestellvariante 

(siehe Kennblatt) 

entsprechen 1 



Eingangskanal 3 

59 

00 

Eingang nicht verwendet 



02 

0. *. 20 mA, linear 



03 

4... 20 mA, linear 
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Par.Nr. / Par.Wert Bedeutung 


Eingangskanal 4 60 


12 

0 . 

.. 20 

«ciol 



0. 

.. 900 


22 

0. 

.. 20 

raÄ, 



0. 

*.1200 

°C, K 


32 

0. 

.. 20 

8 a * 

°c. s 



0. 

..1600 

L. 

42 

0. 

.. 20 

mÄ, 

Ö C. B 

© 

u 


0. 

..1800 

V 

52 

0. 

.. 20 

mA t 

E 


0. 

..1400 

Ö C, S 

© 

C 

13 

4. 

.. 20 

mÄ, 

°C, 3 

> £ 


0. 

.. 900 

h- 

23 

4. 

.. 20 

8 a< 

°C, K 

L. 


0 . 

..1200 

© 

33 

4. 

.. 20 

mÄ, 

°C, S 

XI 

a 


0. 

..1600 


43 

4. 

.. 20 

mÄ, 



0. 

..1800 

°Q, B 


53 

4. 

.. 20 

sS: S J 



0. 

..1400 


00 

Eingang nicht verwendet 

02 

0. 

. 20 

mA # linear 

03 

4. 

. 20 

mA # linear 

12 

0. 

. 20 

g A . 

°C, 3 



0. 

. 900 


22 

0. 

. 20 

mÄ, 

°C, K 



0. 

.1200 


32 

0. 

. 20 

g A . 

°C, S 



0. 

.1600 


42 

0. 

. 20 

mÄ, 

°C, B 

u 

#tx 


0. 

.1800 

© 

52 

0. 

. 20 

mÄ, 

°C, S 

■M 

•H 


0. 

.1400 

E 

13 

4. 

. 20 

BÄ, 

°c. o 

0) 

} c 


0. 

. 900 

ca 

i_ 

23 

4. 

. 20 

mÄ, 

°C, K 

1- 


0. 

.1200 

L. 

33 

4. 

. 20 

mÄ. 

°C, S 

© 

o 


0. 

.1600 

:3 

43 

4. 

. 20 

gA, , 
°C, B 



0. 

.1800 


53 

4. 

. 20 

mÄ, 

c, s J 



0 . 

.1400 



Bei Anschluß von Pt 100-Fühlern kann der durch den Wider¬ 
stand der Meßfühlerleitungen verursachte Fehleranteil durch 
Abgleich eliminiert werden. Dazu sind folgende Bedienhand¬ 
lungen erforderlich: 

. Kurzschluß des Pt 100-Fühlers direkt am Anschlußkopf 

(damit wird anschließend der Leitungswiderstand gemessen). 
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• Eirrgeben der Parameterwerte 

44 für den Meßbereich - 100 ... 600 °C bzw. 

45 für den Meßbereich - 100 ... 100 °C 

für die Parameter-Nr. des jeweils kurzgeschlossenen 
Eingangskanals• 

. Parameterwert ca. 10 s so belassen, danach wieder 
Parameterwerte 

04 für den Meßbereich - 100 ... 600 b^w. 

05 für den Meßbereich - 100 ... 100 C eingeben. 

• Kurzschluß des Pt 100-Fühlers am Anschlußkopf aufheben. 
Der Widerstandswert der Meßfühlerleitung ist damit erfaßt, 
die weiteren Messungen werden um diesen Wert korrigiert. 

Die Parameter Nr. 61, 62, 63, 64, 71 und 72 sind ihrer 
Bedeutung nach Steuerbytes für bitweises Setzen und Rück¬ 
setzen von softwareseitigen Schaltern zur internen Struk¬ 
turierung. Zur Unterstützung der bitweisen Eingabe und An¬ 
zeige ist (nur bei diesen Parametern sowie Parameter-Nr. 

00, 01, 90) ein Sonderregime realisiert: 

Nach dem Aufruf eines solchen Parameters erscheint zunächst 
die übliche Anzeige mit Parameter-Nr. und Parameter-Wert, 
wobei der Parameter-Wert als zweistellige hexadezimale 
Zahl angezeigt wird. 

Durch anschließendes Betätigen der Taste © wird der 
Low-Anteil des Parameterwertes bitweise, durch nochmaliges 
Betätigen der Taste © der High-Anteil bitweise angezeigt 
und kann nach Obergang in den Eingabemode (Betätigen der 
Taste (^)) auch bitweise verändert werden. 

Nochmaliges Betätigen der Taste © führt anschließend 
wieder zur Anzeige des Parameterwertes in hexadezimalem 
Format• 

Beispiel: 

Parameter Nr. 62; 

Parameter-Wert: 39 


Anzeige: 


Anzeige: 
Anzeige: 
Anzeige: 


B31 


t i ri | 

J ii-M 


=L U i i 


HSJ 


Betätigung Taste © 
Betätigung Taste © 
Betätigung Taste ® 
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In diesen Steuerbytes können folgende Strukturierungsraög- 
lichkeiten vereinbart werden: 

- Zu- oder Abschalten von Eingangsfiltern 

- Zu- oder Abschalten von Simulationswerten für 
Analogeingänge 

- Auswahl der Analogeingangssignale E 1 oder E 4 als 
Regelgröße x 

- Verwendung des Analogeingangs E 3 als externe 
Führungsgröße oder anderweitig 

- Zuordnung der Binärausgänge K2 ... K6 (Relais) zu 
. zeitabhängigen Schaltpunkten. 

• wertabhängigen Schaltpunkten 

• Ausgabe Sammelstörmeldung 

- Auswahl des am Analogausgang auszugebenden Signals 
zwischen 

, Regelgröße x 

• Regelabweichung x w 

. zeitveränderlichem Führungsgrößenanteil w^ 

• 

- Auswahl der Zeitplangeber-Betriebsart zwischen 

• Rampe (laufende Berechnung von Zwischenwerten zwischen 

zwei Knickpunkten und Änderung des zeitvariablen 
Sollwertanteils al’ler 6 s) 

• Treppe (Änderung des zeitvariablen Sollwertanteils 

nur an den Knickpunkten) 

- Auswahl zwischen 

• unterbrechungsfreiem Ablauf des Zeitplanes 

• Zeitplanablauf mit automatischer Unterbrechung 

(nur möglich zum vorprogrammierten Schaltzeitpunkt A 0) 

Die konkrete Zuordnung der Steuerbytes sowie deren bitweise 
Bedeutung ist der speziellen Beschreibung zu entnehmen. 

Mit dem Parameter Nr. 55 kann die Betriebsart der IFSS- 
Schnittstelle eingestellt werden: 

Parameter-Wert 00 Schnittstelle aus 

01 Prüfschnitt stelle ein 

02 Anwenderschnittstelle ein 

Der Analogausgang des Rl< 82 ist als Gleichstromsignal 
(Klemme 28 f 37) und als Gleichspannungssignal (Klemme 38, 27) 
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nutzbar* Durch den Bediener kann nun unter der Parameter-Nr. 
54 die gewünschte Signalart einschließlich Signalbereich 
eingestellt werden; außerdem kann der eingestellte Bereich 
abgeglichen werden: 

Par.-Wert 00 keine Ausgabe 

01 Ausgabe 0 ... 10 V 

02 Ausgabe 0 ... 20 mA 

03 Ausgabe 4 ... 20 mA 

IX Offsetabgleich, INC Korrekturwert 

5X Offsetabgleich, DEC Korrekturwert 

2X Endwertabgleich, INC Korrekturwert 

6X Endwertabgleich, DEC Korrekturwert 

(X ... 1, 2 oder 3; je nach gewählter Signalart) 

Die konkreten Angaben der Parameter (Nr. f vTertebereich, 
Dimension) sind der speziellen Beschreibung zu entnehmen. 

Als Parameter zählen: 

. Schaltpunkte 
• Schaltdifferenzen 

. Rechengrößen für die Eingänge (Steigung, Verschiebung) 

. Werte zur Simulation der Eingänge 
. Werte des Übertragungsverhaltens, wie 

- Integrationsschritthöhe ^ 

- Zeit konstanten T^, 

- Bewertung D-/I-Anteil 

in maximal 5 Parametersätzen 
. Umschaltpunkte der Parametersätze 

- Ergebnisgrößen 

Par.Nr. 


. Summen- Führungsgröße w 
sowie deren Komponenten 

89 

" “ W F + "Ext + "Z 

- Festsollwert w p 

02 


- Externer Sollwert w^^ 

98 


- Zeitveränderlicher Soll¬ 
wert (Ausgang Zeitplan¬ 
sollwertgeber) w z 

69 
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Par.Nr. 


• Regelgröße x 

70 

x < = Parameter 

96 oder 99 (abhängig 
von Parameter 61, 62) 

. Regelabweichung x w 

68 


• Spannung der Stützbatterie 

91 

in V 


5.2. Tägliche Inbetriebnahme 

Nachdem die anwendungsspezifische Einstellung der Parameter 
und Zeitplankoordinaten während der Erstinbetriebnahme er¬ 
folgte, beschränkt sich die tägliche Inbetriebnahme auf 

- das Einschalten der Betriebsspannung 

- die Kontrolle einiger wichtiger Parameter 
(z.B. Sollwert, Grenzwerte, usw.) 

- den Aufruf des gewünschten Zeitplanes über die Taste (^p) 
und dessen Aktivierung (Taste <5) betätigen, blinkender 
Punkt) 

- das Starten des Zeitplanes 

Im laufenden Betrieb können dann interessierende Prozeß¬ 
größen in die Anzeige gewählt werden. 

6. Wartung 

Das Gerät ist wartungsfrei im Sinne notwendiger Nachgleich- 
und Pflegearbeiten* 

Bei auftretenden Störungen erfolgt eine detaillierte Fehler¬ 
anzeige (LED A, LED B, Ziffernanzeige Fehlerselektor), mit 
der der Defekt weitgehend analysiert werden kann. 

Ein erforderlich werdender Batteriewechsel wird ebenfalls 
über den Fehlerselektor signalisiert. In diesem Falle ist 
zunächst die Batteriespannung unter Parameter 91 in die An¬ 
zeige zu wählen. Da diese Anzeige jedoch einen Fehler von 
+/- 0,15 V aufweist, empfiehlt sich das genauere Nachmessen 
der Batteriespannung am gezogenen Einschub (siehe Seite 36 
Stifte +, -). 

Die Batterie ist zu wechseln, wenn ü ^ 2,3 V ist. 

Für die Dauer des Batteriewechsels ist es erforderlich, am 
gezogenen Einschub eine externe Batterie anzuschließen. 
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damit di© im gestützten Datenspeicher befindlichen Parameter- 
werte sowie die L)hrzeit-/Datumsinformation nicht verloren¬ 
gehen, Einzige Verschleißteile sind die Relais. Ihre Lebens¬ 
dauer hängt von der Anzahl der Schaltspiele und der zu 
schaltenden Leistung ab. Der Verschleiß ist damit anwen¬ 
dungsspezifisch. und der Zeitpunkt einer vorbeugenden Instand¬ 
haltung vom Betreiber einzuschätzen. 


7. Reparaturhinweise $ Anzeige von Störungen 

Bei auftretenden Fehlern wird, sofern der Rechnerkern (L 467, 
L 470, L 513) sowie die Bedien- und Anzeigebaugruppen (L 465, 
L 466, L 468) funktionsfähig sind, die Sammelstörmeldung 
(LED B) angezeigt. Unter der Parameter-Nr. 00, 01 kann nun 
als zugehöriger Parameter-Wert ein Fehlerselektor angezeigt 
werden (hexadezimal bzw. bitweise gemäß Sonderregime wie bei 

Zahl 


Steuerbytes! 

Seite 

28). Den einzelnen Bit's dieser Hex - 

kommt dabei 

folgende 

Bedeutung zu: 


' Bit 

1 

s 

0/1 

♦ # • 

H/A 


Bit 

2 

3 

1 

• # * 

Zwangshand 


Bit 

3 

= 

1 

• • # 

Sammelstörung 

Par.Nr. 00 

Bit 

4 

= 

1 

• • • 

Time out ( > 3x/s) 

< 

Bit 

5 

= 

1 

• • 0 

Binäreingang defekt 
(evtl. Sicherung auf L 468) 


Bit 

6 

s 

1 

• # • 

RAM - Fehler 


Bit 

7 

= 

1 

# • • 

EPROM - Fehler 


. Bit 

8 




nicht belegt 


- Bit 

1 




nicht belegt 


Bit 

2 

= 

1 

• • • 

ADU - Fehler 


Bit 

3 

= 

1 

0 m • 

Batterie - Fehler 

Par.Nr. 01 

Bit 

4 

= 

1 

0 0 0 

Netzausfall 


Bit 

5 

= 

1 

0 0 0 

Dauer des Netzausfalls 
> Vorgabewert 


Bit 

6 




nicht belegt 


Bit 

7 




nicht belegt 


. Bit 

8 

= 

1 

0 0 0 

Testbit für LED B 
(für Prüfung) 
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8. Technische Daten 


8*1« Analogeingänge 

Nr. 1, 2 für natürliche Signale gemäß Tabelle 
Nr. 3, 4 für Einheitssignal 


Qestell-Code: 

X 0 X X 


Fehlerklasse 


110 V: 1 
220 V: 2 


l 


11 

Thermoelement 
0 ... 900 °C 

0 

w 

Ul 

12 

Thermoelement 
0 ... 1200 °C 

K 

1.5 

>13 

Thermoelement 
0 ... 1600 °C 

S 

2.5 

14 

Thermoelement 
0 ... 1800 °C 

B 

2.5 

15 

Pt 100 

- 100 ... + 600 °C 

1,0 

16 

Pt 100 

- 100 ... + 100 °C 

i.o 


8.1.1. Belastbarkeit der Eingänge 

Nr* 1, 2: Dauerspitzenspannung + 35 V, - 25 V 

maximaler Leitungswiderstand: 20 Ohm 

(bei Pt 100 r Eingang) 

Meßstrom: S 10 mA (geschaltet) 

maximale Induktivität der Fühlerleitung: 1 mH 

maximale Kapazität der Fühlerleitung: 30 nF 

zulässige überlagerte Störgröße von 50 ... 100 Hz: 
0,4 % des Signalbereiches 

Nr. 3, 4: maximaler Strom: 24 mA 

Eingangswiderstand: 95,5 Ohm + 1 % 

zulässige überlagerte Störgröße von 50 ... 100 Hz: 
0,4 % des Signalbereiches 


8.2. Binäreingänge 

Eingang BIN 1, 2, 3:-Potentialfreie Kontakte 

reglerinterne Spannung + 15 V + 5 %, 10 mA + 10 % 
Belastungsstrom bei Verbindung“der Eingänge“mit Klemme 35 
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Spannungsfestigkeit: 

- 30 V ... + 50 V Dauerspannung 

- 300 V ... + 300 V für t = 6 Ais, f < 300 Hz 

- 150 V ... + 150 V für t = 12 Ais, f < 300 Hz 

8.3. Ausgänge 

8.3.1. Kontaktloser Ausgang für y 

logisches Signal 0/1, kurzschlußfest 
O-Wert: 0 ... 1,0 V 

1-Wert: 14,2 ... 30 V 

maximale Belastung: 5 3 mA 

8.3.2. Kontaktausgänge 

6 Umschalt kontakte, neutral 
Schaltspannung: minimal 12 V 
maximal 250 V 

Dauerstrom bei cos f = 1: max. 3 A bei 20 °C 

Umgebungstemperatur 

1 A bei 55 °C Umgebungstemperatur 

Einschalt strom bei cos / = 1: max. 5 A bei 20 ?C 

Umgebungstemperatur 

min. 0,1 A 

Schaltleistung bei cos f- 0,95: max. 2200 VA 

5 

Lebensdauer: 5 x 10 Schaltspiele bei 

2,3 A Schaltstrom und cos / = 1 

Reduzierungsfaktor: I< 4 = 0,83 bei cos f = 0,6 
K 4 = 0,66 bei cos f = 0,4 


8.3.3. Stetige Ausgänge 
zeitplanabhängiger Sollwert als 

- Einheitsstromsignal 0 ... 20 mA » 4 ... 20 mA 
(max. Bürde 500 Ohm leerlauffest) 

- Einheitsspannungssignal 0 ... 10 V 
zulässige Belastung £.2,4 KOhm kurzschlußfest 
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8.3.4. Serielles Interface 


Stromschleife: 20 mA 

O-Zustand S 3 mA 
1-Zustand 15 ... 25 mA 
max. Eingangsspannung 60 V 

Empfängerstufe: Spannungsabfall am Eingang 22V 

erforderlichen Flankensteilheit 2 50>us 
Eingangskapazität i 10 nF 

maximale Kabellänge 150 m 

Kabeltyp Mantelleitung (St) 

Y 2 x 2 x 0,5 TGL 
21 806/08 


8.4. 


Betriebsspannung: 

Frequenz: 

Stützspannung für Uhr und RAM:* 


Toleranz + 10 %, -15 % 
48 ... 62 Hz 

minimal 2,3 V 
extern 3,0 ... 4,5 V 


Belastungsstrom: < 20 /jl A 

Datenrettung bzw. Gängreserve 

mit eingebauter Lithiumbatterie: > 6 Jahre 


8.5. Einsatzklasse nach TGL 43007/13: 5/55/30/80//320-1 

8.6. Lagerung: in Original-Verpackung, sonst gilt 
Einsatzbedingung 

Klimabereich: N normal 

Temperatur: - 15 °C ... 35 °C 

Temperatur-Feuchte-Kopplung: max. 20 °C 

80 / 0 relative Feuchte 

8.7. Transport: in geschlossenen Laderäumen 

Klimabereich: N normal 

Temperatur: - 30 °C ... 50 °C 

Temperatur-Feuchte-Kopplung: max. 25 °C 

98 )q relative Feuchte 

Mechanische Beanspruchung: G X 
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0.8. Sicherheitsparameter 
Schutzgrad nach ST RGW 778-77 

Kriech- und Luftstrecken TGL 16559 
Schutzklasse.nach TGL 21366 
Schutzmaßnahme nach TGL 200-0602/03 


IP 54 (vorn) 

IP 00 (Anschlüsse) 

Gruppe 3 
Klasse 1 

Schutzleiteran¬ 
schluß nach ST 
RGW 2308 


Schalier Si für Nah! der 
Beiriebsart nach Einschatten 


Si n 
T 200 mA 


Si FZ 
T 630 mA 


Anschlußstifie für exi. Batterie 
bei gezogenem Einschub 


Brücke 51 für ini. Batterie 
Bin/Aus 


Li t hi umbatte rte 
Lis 1900 

Si Fl 
T100 mA 



Löibrücken für S JO 


passiv 

5 3 1 
090 

o 4 o 
6*2 

BL-Nr. 19 


Baugruppenaufteilung 
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Fronttafel 



Angebotszeichnung 























Frontansicht 

Beschreibung der Bedien* und Anzeigeelemente 



LED 1...6 für Schaltzustandsanzeige ( grün) 


LED A für TIME OUT ( gelb) 

LED B für Störung (gelb) 

LED C für, Zeitplan (gelb) 

LED D für Parametrierfreigabe ( gelb) 

Tasten - LED ( grün) 


LED leuchtet - Relais angezogen 
LED leuchtet - Prozessor gestört 
LED leuchtet - Sammelstörmeldung 
LED leuchtet - gewählter Zeitplan aktiv 

LED leuchtet- Parameter können ein¬ 
geben werden 

LED leuchtet - Ziffernanzeige gilt für 

Tastensymbol, z.B.Regel- 
* gröfle x 
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Anschlußbelegung 




Exporteur HEIM’ELECTRIC 

EXPORT-IMPORT 

Volkseigener Außenhandelsbetrieb 
der Deutschen Demokratischen Republik 

KOMBINAT VEB EAW-Aulomatisierungstechnik Export-Import 

ELEKTRO-APPARATE-WERKE Storkower Straße 97 

BERLIN-TREPTOW »FRIEDRICH EBERT” Berlin, DDR -1055 

Telefon 432010 Telex 114158 heel dd 



VEB Wetron Weida 

Papiermühlenvyeg 10 
Weida, DDR-6518 
f 790 / 058 7721 wetr 
















































